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Rahden

Stadtbücherei, geschlossen,
Medienübergabe nach telef.
Absprache, 15.00 bis 18.00, Am
Schulplatz 1, Tel. (05771) 69
46.
Lübbecker Land Tafel, Le-
bensmittelausgabe, 8.30 bis
11.00, Gemeindehaus Rah-
den, Am Kirchplatz 4, Tel.
(05771) 36 50.
Corona-Hotline, Tel. (05771)
73 66: Mo bis Fr 10.00 bis 12.00,
Mo, Di, Do 15.00 bis 16.00,
Stadtverwaltung Rahden, Lan-
ge Str. 9.
Hotline für Corona-Test-
Zentren, Minden und Rah-
den / Hotline besetzt von Mo
bis Fr 7.00 bis 22.00; Sa/So 9.00
bis 15.00. Infos und Online-
Buchung von Corona-Tests:
www.muehlenkreisklini-
ken.de, Corona-Testzentren-
Hotline, Tel. (0571) 79 0- 56
78.

Pohlsche Heide, 7.30 bis 17.00,
Entsorgungszentrum Pohl-
sche Heide, Pohlsche Heide 1,
Tel. (05703) 98 02 -0.
Stadtverwaltung, bis auf Wei-
teres geschlossen, Anliegen per
Post, telefonisch oder per E-
mail, 8.00 bis 12.30, 14.00 bis
18.00, Rathaus, Lange Str. 9,
Tel. (05771) 7 30.
Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de.
Goethe-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Nordbahnstr. 1, Löhne,
Gohfeld, Tel. (05731) 8 11 01.
Fontane-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Steinstr. 7, Rahden, Tel.
(05771) 47 05.
Apotheke Am See, 9.00 bis
9.00, Alte Dorfstr. 5, Lem-
bruch, Tel. (05447) 10 99.
Bad-Apotheke, 9.00 bis 9.00,
Lindenstraße 69, Bad Essen.
Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.

Impfstoff-Überschuss imMai?
Der Rahdener Mediziner Wolfgang Adam fordert, dass auch Hausärzte schnellstmöglich gegen Corona impfen

dürfen. Das unterstützt der heimische SPD-Bundespolitiker Achim Post. Auch Post hat Forderungen.
Joern Spreen-Ledebur

¥ Rahden. Schleppend waren
sie angelaufen, die Impfungen
gegen das Coronavirus. „War-
um einfach,wennes auchkom-
pliziert geht“, das gilt für das
Anmeldeverfahren für die
Impfung. Und der Weg zum
Impfzentrumist mitunterauch
weit. Der Rahdener Kinder-
arzt Wolfgang Adam hat des-
halb eine klare Forderung.
Hausärzte sollen möglichst
schnell bei den Impfungen
gegen das Virus einbezogen
werden.

DasmachteWolfgangAdam
gegenüber der Neuen Westfä-
lischen deutlich und seine For-
derung unterstützt auch
Achim Post, aus Rahden stam-
mender SPD-Bundestags-Ab-
geordneter. Hausärzte impfen
zu lassen. Das sei zielstrebig,
sagte Post im Gespräch mit der
Neuen Westfälischen. „Ich ha-
be hohes Vertrauen in Wolf-
gang Adam.“ Die Hausärzte
sollten so schnell wie möglich
einbezogen werden, unter-
stützt Post die Forderung des
Rahdener Mediziners.

Auf was sich die
Länder nun schnell
vorbereiten müssen

Wegen des Handlings des
Impfstoffes von Biontech/Pfi-
zer sei es vielleicht etwas
schwieriger, aber bei anderen
Impfstoffen scheine das ja
möglich zu sein. Die rasche
Impfung durch Hausärzte
würde aus Sicht Achim Posts
lange Wege und komplizierte
Anmeldungen ersparen. Me-
dizinisch müsse das natürlich
verantwortbar sein, aber wenn
die Voraussetzungen vorlä-
gen, dann sollten auch Haus-
ärzte impfen.

Zudem mahnt Post, der
auch stellvertretender Vorsit-
zender der SPD-Bundestags-
fraktion ist, zur Ausweitung
der Impf-Kapazitäten. „Jetzt
haben wir zu wenig Impfstof-
fe, weil die EU zu wenig und
zu spät bestellt hat.“ Wenn aber
alles ins Rollen komme, dann
weise die Zahl, die er vom Ro-
bert Koch-Institut bekommen
habe, darauf hin, dass es im Mai
zu viel Impfstoff geben kön-
ne. „Das ist außerordentlich zu
begrüßen. Aber darauf sollte
man sich vorbereiten.“

Das Impfen sei Ländersa-
che, merkte Achim Post an. Die
Länder, auch Nordrhein-
Westfalen, müssten sich über-
legen, wie sie den zusätzlichen
Impfstoff unters Volk bräch-
ten. Post: „Die Impfkapazitä-
ten müssen deutlich erhöht
werden.“

Mit Stichtag 9. Februar ha-
ben Schleswig-Holstein,Meck-
lenburg-Vorpommern und
Rheinland-Pfalz nach Anga-
ben des SPD-Politikers 80 Pro-
zent oder mehr ihrer Impf-
stoffbestände verimpft. Berlin
liege knapp unter 80 Prozent.
NRW sei an dem Datum nur
auf 63 Prozent gekommen. „Es
geht hier nicht um politische
Farbenlehre, sondern um die
Sache“, sagte Post mit Blick auf
die von unterschiedlichen Par-
teien gestellten jeweiligen Lan-
desregierungen. „Drei Länder
machen das offensichtlich sehr
viel besser als Nordrhein-
Westfalen.“ Er wolle wissen,
wie sich die Situation verbes-
sern lasse, „damit die Impf-
willigen endlich geimpft wer-
den.“

Aus Sicht von Achim Post
ist es eine großartige Leistung
von Forschern und politischer
Ebene, dass es schon mehrere
Impfstoffe gibt. Biontech etwa
habe zunächst finanzielle
Unterstützung durch das Land
Rheinland-Pfalz bekommen,
dann durch die Europäische
Union. „So gut das gelaufen ist,
so schlecht lief dann die Impf-
stoff-Beschaffung.“

Aus Sicht des gebürtigen
Rahdeners Achim Post wäre
nun sehr wichtig, dass EU-
Kommissionspräsidentin
Ursula von der Leyen und die
gesamte EU-Kommission „al-
les tun, damit deutlich mehr
Impfstoff beschafft wird.“

Die Reihenfolge der Imp-
fungen ist festgelegt. Nicht wie
bei Grundrechts-Aspekten er-
forderlich durch einen Be-
schluss des Bundestages, son-
dern nur durch eine Verord-
nung von Bundesgesundheits-
minister Jens Spahn (CDU).

So wie kritisch über Ein-
schränkungen der Grundrech-
te allein durch Verordnungen
diskutiert wird, so kritisch wird
auch über Menschen disku-
tiert, die sich beim Impfen vor-
drängeln, obwohl sie noch
nicht an der Reihe wären.
Bernd Wiegand (parteilos) als
Oberbürgermeister der Stadt

Halle (Saale) gehört zu ihnen,
aber unter anderem auch Mit-
arbeiter und „spontan“ anwe-
sende Angehörige aus dem
Espelkamper Steil-Hof.

Er werde sich impfen las-
sen, machte Achim Post klar.
„Aber ich bin als 61-Jähriger
erst in der Gruppe 3 dran.“ Er
werde niemals so etwas ma-
chen wie der Hallesche Ober-
bürgermeister, sagte Post. Er
halte auch „gar nichts“ von De-
batten, dass Politiker wegen
einer Vorbildfunktion bei den
Impfungen vorgezogen wer-
den sollten. Post: „Ich lasse
mich impfen, wenn ich dran
bin.“ Es müssten zuerst dieje-
nigen Menschen geimpft wer-
den, die einen schwierigen Job
hätten – etwa in Krankenhäu-
sern und in der Pflege.

Welchen Vorschlag
es zur Reihenfolge
bei Impfen gibt

Nachdenken müsse man
hinsichtlich der Reihenfolge
bei der Impfung darüber, ob
chronisch kranke Menschen
vorgezogen werden sollten,
gibt Post zu bedenken. Post
schlägt vor, dass Lehrerinnen
und Lehrer sowie Erzieherin-
nen und Erzieher bei der Imp-
fung vorgezogen werden soll-
ten, damit die Öffnungen von
Schulen und Kitas sicherer
würden.

Was nun für Krankenhäu-
ser wie die Mühlenkreisklini-
ken getan werden muss, die
planbare Operationen wegen
Corona verschoben haben?
Viele Krankenhäuser leiden
deswegen unter erheblichen fi-
nanziellen Problemen. Der
Bund habe schon mehr als 10
Milliarden Euro an die Kran-
kenhäuser gezahlt und ein zu-
sätzliches Förderprogramm
aufgelegt, um Kliniken bei In-
vestitionen zu unterstützen,
sagte Post. Zusätzlich gebe es
3 Milliarden Euro, um die Di-
gitalisierung in Kliniken zu för-
dern. Von den Bundesländern
gebe es 1,5 Milliarden Euro.

„Der Bund hat sich schon
stark engagiert“, merkte Post
an. In Krisenzeiten müsse man
nicht nur über Zuständigkei-
ten reden. Wenn es erforder-
lich sei, dann müsse der Bund
schnell notwendige weitere
Hilfen für die Krankenhäuser
zur Verfügung stellen.

Der Bundestags-Abgeordnete Achim Post (SPD) fordert einen Aus-
bau der Impfkapazitäten.

Der Impfstoff ist derzeit rar. Achim Post geht davon aus, dass sich
das im Frühjahr ändern dürfte.

Lange Fahrzeiten mit dem Bus
´ In der Stadt Rahden gibt
es nun einen ehrenamtli-
chen Fahrdienst für Men-
schen, die sonst keine
Möglichkeit haben das
Impfzentrum in Unterlüb-
be zu erreichen. Die Fahr-
ten koordiniert die Rahde-
ner Stadtverwaltung, An-
meldungen sind unter Tel.
(0 57 71) 730 möglich.
Unter dieser Nummer gibt
es auch Hilfe bei den An-
meldungen für die Impf-
termine.
´ Mit den öffentlichen
Verkehrsmitteln dauert
das länger – vom Rahde-
ner Bahnhof zum Impf-
zentrum zwischen 65 und
91 Minuten. Die einfache
Fahrt kostet laut Westfa-
len-Tarif 7,30 Euro.
´ Von der Pr. Ströher

Ortsmitte dauert es 96 Mi-
nuten – mit Umstieg an
den Bahnhöfen in Rahden
und Lübbecke. Die einfa-
che Fahrt kostet 7,30 Euro,
der zwischen Pr. Ströhen
und Rahden fahrende Ta-
xibus muss spätestens eine
Stunde vorher bestellt
werden.
´ Von der Varler Ortsmit-
te aus braucht man zwi-
schen 89 Minuten und 2
Stunden 29 Minuten nach
Unterlübbe.
´ Von der Haltestelle
„Rathaus“ in Dielingen ist
man zwischen 84 Minuten
und 2 Stunden 34 Minu-
ten unterwegs. Die Reise
kostet einfach 7,30 Euro, je
nach genutzter Variante
muss man bis zu vier Mal
umsteigen.

Passionsandachten fallen aus
¥ Rahden (nw). In dieser Wo-
che beginnt die Passionszeit. In
der evangelisch-lutherischen
Kirchengemeinde Rahden
wird in diesen Wochen des Lei-
dens Jesu gedacht, indem man
sich donnerstags um 18 Uhr
in der St.-Johannis-Kirche zur
Passionsandacht versammelt.
Die erste Andacht dieser Rei-
he hätte am 18. Februar, 18
Uhr, stattfinden sollen.

Da es wegen der Pande-
mie-Situation zurzeit nicht
möglich ist, Gottesdienste zu
feiern, fallen auch die Pas-
sionsandachten bis auf Weite-
res aus, teilte Pfarrerin Gisela
Kortenbruck mit.

Die Gemeinde lädt ein, sich
an der Aktion „7 Wochen oh-
ne“ zu beteiligen. Informatio-

nen dazu finden sich auf der
Plane, die am Rahdener Ge-
meindehaus hängt, sowie unter
dem folgenden Link:
https://7wochenohne.evange-
lisch.de/.

DieGemeindeerinnertnoch
mal an das gemeinsame Gebet
an den Wochentagen, an dem
man sich von zu Hause betei-
ligen kann. An Werktagen je-
weils zum Abendläuten um 18
Uhr, an Sonntagen um 19.30
Uhr sind alle eingeladen zum
Gebet für die von Corona und
anderen Sorgen und Nöten be-
troffenen Menschen in Rah-
den und weltweit. Jemand aus
dem Pfarrteam ist dann in der
St.-Johannis-Kirche anwe-
send, um für die Gemeinde zu
beten.

Auch im Krankenhaus Rahden waren wegen der Corona-Krise geplante Operationen verschoben worden. Zeitweise wurden stationär keine Patienten aufgenommen – entspre-
chend leer waren die Parkplätze rund um das Haus. FOTOS: JOERN SPREEN-LEDEBUR

Impfdosenwaren übrig
¥ Rahden (-sl-). In einem
Politprojekt impfen in einem
Landkreis in Mecklenburg-
Vorpommern Hausärzte in
ihren Praxen gegen das Coro-
navirus. Nehmen auch in Rah-
den bereits Hausärzte Imp-
fungen gegen das Coronavi-
rus vor? Die alltägliche Ge-
rüchteküche in der Stadt will
das wissen. Ältere Menschen
sollen deswegen in eine Rah-
dener Praxis einbestellt wor-

den sein.
Das Impfzentrum des Krei-

ses Minden-Lübbecke hatte
Impfdosen über und ange-
fragt, ob er nicht einige Pa-
tienten im Alter von über 80
Jahren habe, die ihren Termin
kurzfristig vorziehen könnten,
sagte der Rahdener Mediziner
gegenüber der NW. Die Pa-
tienten hätten dann zum Impf-
zentrum fahren müssen und
seien dort geimpft worden.

Seelsorger in Rahden wie Pfarrer Udo Schulte halten Fürbitten in
St. Johannis. Passionsandachten gibt es aber derzeit nicht.
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Ohne Führerschein zum Termin
bei der Polizei gefahren

¥ Wagenfeld (nw). Ein Mann
aus Rahdens Nachbargemein-
de Wagenfeld bekommt es nun
mit der Justiz zu tun. Der 31-
jährige Wagenfelder ist am
Dienstagvormittag zu einem
Termin in der Polizeistation
Wagenfeld mit seinem Pkw ge-
fahren, obwohl er keinen Füh-
rerschein besitzt. Das teilte die
Polizei Diepholz gestern mit.
Den Polizisten sei das Verhal-
ten des 31-Jährigen merkwür-
dig vor, also verfolgten sie ihn

nach dem Termin, heißt es im
Polizeibericht. Der 31-Jährige
ging zu Fuß zu einem nahe ge-
legenen Parkplatz und wollte
gerade mit seinem Auto los-
fahren, als die Polizei ihn noch
stoppen konnte.

Der 31-Jährige ist nicht im
Besitz eines Führerscheines
und die Kraftfahrzeugsteuer
für das Auto hatte er auch nicht
bezahlt. Ihn erwarten nach An-
gaben der Beamten jetzt gleich
zwei Strafverfahren.


